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Kontakte auf der 
„Future of Building“
in Wien knüpfen 
Im Rahmen von „Gemeinsam auf Aus-
landsmärkten“, dem Außenwirtschaftspro-
gram des Landes, laden die Arbeitsgemein-
schaft der Handwerkskammer Rheinland-
Pfalz und das Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau ge-
meinsam zu einer viertägigen Wirtschafts-
reise zur „Future of Building“ ein. Der in-
ternationale Baukongress fi ndet in diesem 
Jahr am 23. März in Wien statt. 

„Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Rheinland-Pfalz und Österreich sind inten-
siv, vielfältig und vollziehen sich auf unter-
schiedlichen Ebenen. Österreich gehört für 
Rheinland-Pfalz zu den zehn wichtigsten 
Handelspartnern. Mit der Teilnahme an der 
‚Future of Building‘ wollen wir ein neues 
Kapitel in den bilateralen Beziehungen auf-
schlagen“, erklärt man Seitens des Ministeri-
ums die Idee hinter dem Angebot.  

Die Reise bietet neben dem Besuch der 
eintägigen Fachmesse zahlreiche Möglich-
keiten zum Austausch mit anderen Rei-
seteilnehmern, den Vertretern der Wirt-
schaftskammer Österreich, die den Kon-
gress veranstaltet, und mit potenziellen 
Geschäftspartnern vor Ort. Ein kulturelles 
Begleitprogramm rundet das Angebot ab. 
Themen der „Future of Building“ sind in 
diesem Jahr unter anderem Smart Cities 
und die globale Urbanisierung, intelligente 
Gebäude, energieeffi zientes Bauen, Gebäu-
debegrünung und urbane Mikroklimata, 
die Erneuerbaren Energien und der Holz-
bau.                                                               AS
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Im neuen Jahr nimmt in Kaiserslautern 
die Zentrale Ausländerbehörde für Fach-
kräfteeinwanderung Rheinland-Pfalz ihre 
Tätigkeit auf. Die Stadtverwaltung Kaisers-
lautern ist seit dem 1. Januar 2021 landes-
weit für die Durchführung des sogenann-
ten beschleunigten Fachkräfteverfahrens 
zuständig. Mit dem Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz wurde erstmals für Arbeitge-
berinnen und Arbeitgeber die Möglichkeit 
geschaffen, für ihre zukünftigen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer die Einreise-
voraussetzungen bereits im Inland prüfen 
zu lassen, um die lange Dauer der Visa-
Verfahren spürbar zu verkürzen.

„Ich bin Oberbürgermeister Dr. Klaus 
Weichel dankbar, dass sich die Stadt Kai-
serslautern bereit erklärt hat, diese Aufgabe 
zu übernehmen“, erklärte Integrations-
ministerin Anne Spiegel. „In Rheinland-
Pfalz werden Fachkräfte dringend benötigt. 
Schnelle Einreiseverfahren sind ein wichti-
ger Beitrag, um die Wettbewerbsfähigkeit 
der einheimischen Wirtschaft zu sichern. 
Gemeinsam mit der Stadt Kaiserslautern 
sind wir auf dem richtigen Weg.“

Auf Vorschlag von Integrationsminis-
terin Anne Spiegel hatte das Kabinett die 
Einrichtung einer Zentralen Ausländer-
behörde beschlossen. Zu ihren Aufgaben 
gehören eine umfassende Beratung der 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, die Klä-
rung aufenthaltsrechtlicher Fragestellun-
gen, die Einleitung erforderlicher Verfah-
ren zur Feststellung der Gleichwertigkeit 
ausländischer Berufsqualifi kation sowie die 
Beteiligung der Bundesagentur für Arbeit. 
Der Vorteil liege nicht nur in der Bünde-
lung von Kompetenzen, sondern vor allem 
in den kurzen Bearbeitungsfristen für die 
beteiligten Stellen, die vom Gesetzgeber 
vorgesehen sind. 

„Für das Vertrauen, das der Stadt Kai-
serslautern mit der Übertragung der Aufga-
ben der Zentralen Ausländerbehörde zuteil 
wurde, möchte ich mich herzlich bedan-
ken. Nach intensiven Vorbereitungen se-
hen wir uns gut gerüstet und freuen uns auf 
erste Anträge zu Beginn des neuen Jahres“, 
so Oberbürgermeister Klaus Weichel.

Die personellen und organisatorischen 
Vorbereitungen seien getroffen, um sofort 
tätig zu werden. Die Arbeit der Zentralen 
Ausländerbehörde baut auf den bestehen-
den Strukturen auf. Auch wird weiterhin 
eine enge Zusammenarbeit mit den Wel-
come-Centern der Industrie- und Han-
delskammern, den Handwerkskammern, 
der Bundesagentur für Arbeit sowie den 
für die Berufsanerkennung und Berufsan-
erkennungsberatung zuständigen Stellen 
erfolgen.

„Auch wenn in Folge der Covid-Pan-
demie die Einreise von Fachkräften ge-
genwärtig noch recht verhalten ist, ist 
es gleichwohl wichtig, moderne und zu-
kunftsweisende Strukturen zu schaffen und 
die Digitalisierung dieses Verfahrens weiter 
voranzutreiben“, erklärte Integrationsmi-
nisterin Anne Spiegel. „Bei der Stadt Kai-
serslautern ist diese Aufgabe hervorragend 
aufgehoben.“

Einwanderung von 
Fachkräften wird 
zentral betreut 

Fehlende offene Stellen 
bremsen Arbeitsmarkt
BILANZ: Trotz erhöhter Arbeitslosenzahlen bleibt Rheinland-Pfalz stabil in der Krise – Betriebe 
setzen weiter auf Kurzarbeit – Agentur-Vize Hüther wirbt für Weiterbildung im Lockdown

D
ie  große Katastrophe am Arbeits-
markt, wie sie viele Anfang 2020 
noch befürchtet hatten, ist ausge-
blieben. Walter Hüther, Vize-Chef 

der Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saar-
land der Bundesagentur für Arbeit, blickt 
daher verhalten optimistisch in die Zukunft. 
2020 waren 117.900 Menschen in Rheinland-
Pfalz arbeitslos gemeldet. Das sind 20.200 
oder 20,7 Prozent mehr als im Jahr 2019. 
Zum Vergleich: Im November 2020 lag die 
Arbeitslosenquote im Land bei 5,1 Prozent, 
im November 2019 nur bei 4,3 Prozent. Man 
müsse bei der Bewertung dieser Zahlen aber 
auch berücksichtigen, „dass wir ein paar sehr 
gute Jahre hinter uns haben“, so Hüther. 

„Im Dezember zählten wir in Rheinland-
Pfalz etwas mehr arbeitslose Frauen und 
Männer. Der Anstieg der Arbeitslosigkeit 
fällt in diesem Jahr allerdings geringer aus 
als im Durchschnitt der letzten fünf Jahre. 
Dies ist für mich ein deutliches Signal da-
für, dass insbesondere in der momentanen 
Zeit Betriebe ihre Mitarbeiter halten. Mit 
Blick auf das Vorjahr sind zwar deutlich 
mehr Menschen arbeitslos, allerdings hat 
sich der Vorjahresabstand in den letzten 
Monaten verringert. Das werte ich positiv“, 
so Hüther. Tatsächlich ist der momentane 
Anstieg der Arbeitslosenzahlen im Land 
nicht in einem Anstieg kürzlich beendeter 
Arbeitsverhältnisse begründet, sondern in 
einem Rückgang der Neueinstellungen. Im 
Dezember hätten sich insgesamt 400 Men-
schen weniger arbeitslos gemeldet als vier 
Wochen zuvor. Das entspricht einem Rück-
gang von 4,3 Prozent. Zeitgleich hätten al-
lerdings 2.000 Personen oder 22,7 Prozent 
weniger einen neue Stelle angetreten als 
im Vormonat. Das korrespondiere mit der 

Zahl der angebotenen Stellen. Gegenüber 
Dezember 2019 ist deren Anzahl um 14,9 
Prozent auf 30.600 zurückgegangen. Als 
Gründe für diesen Rückgang identifi ziert 
Hüther die wirtschaftliche Situation und 
die Unsicherheit der Unternehmen. Viele 
Betriebe schauten, wie sie mit Kurzarbeit 
und ohne Kündigungen durch die Krise 
kommen. Die spürbare Zurückhaltung bei 
Neueinstellungen ist für den Vize-Chef der 
Regionaldirektion daher absolut nachvoll-
ziehbar. 

Vielmehr zeigt sich Walter Hüther po-
sitiv überrascht, dass sich nicht mehr Un-
ternehmen von Mitarbeitern trennen. Die 
Betriebe nutzten das Mittel der Kurzarbeit, 
um die Fachkräfte zu halten. Nach einem 
Abfl achen der Nachfrage nach Kurzarbeit 
im Sommer hätten im Dezember wieder 
zusätzliche 3.300 Betriebe für 24.600 Mit-
arbeiter Kurzarbeit beantragt. Im Septem-
ber waren 76.100 Mitarbeiter aus 10.500 

Betrieben tatsächlich in Kurzarbeit. Die 
Agentur für Arbeit unterscheidet zwischen 
der Beantragung und der tatsächlichen Ab-
rechnung von Kurzarbeit. Letztere fi nde 
erst drei Monate später statt. Daher liefern 
die Zahlen aus dem September 2020 den 
aktuellsten Stand, der momentan zur Ver-
fügung steht. Hüther erinnert aber daran, 
dass auch die Septemberzahlen in keinem 
Vergleich zum Frühjahr stehen. Im April 
waren knappe 220.000 Mitarbeiter aus über 
20.000 Betrieben in Kurzarbeit. 

Für Hüther ist das alles ein Anzeichen 
dafür, dass der Arbeitsmarkt schnell wie-
der zu alter Stärke anlaufen könnte, wenn 
es die Unternehmen mit Überbrückungs-
hilfen gut durch die kommenden Monate 
schaffen. „Das alles ist aber noch ein biss-
chen ein Blick in die Glaskugel. Es gibt viele 
Dinge, die wir alle nicht richtig einschät-
zen können“, sagt Hüther und nennt die 
Fallzahlen und die Form und Dauer des 
Lockdowns als Beispiele. Die Angst vor Be-
triebsschließungen und Kündigungen kann 
er verstehen, die Agentur habe aber bisher 
keine statistischen Anzeichen dafür.  

Derweil wirbt Hüther dafür, die Ange-
bote des Qualifi zierungschancengesetzes zu 
nutzen und Mitarbeiter während der Krise 
weiterzubilden. Je nach Betriebsgröße über-
nimmt die Agentur für Arbeit bis zu 100 
Prozent der Lehrgangskosten und bis zu 75 
Prozent des Arbeitsentgelts für Mitarbeiter, 
die sich mit Unterstützung ihres Unterneh-
mens weiterbilden. Das Angebot ist beson-
ders interessant für Hilfsarbeiter, die eine 
Ausbildung nachholen wollen. Darüber, 
welche Weiterbildungsangebote genau ge-
fördert werden können, informiert die lo-
kale Agentur für Arbeit. Für Hüther ist das 
ein Angebot, das sowohl für Arbeitnehmer 
als auch für Arbeitgeber attraktiv ist.    
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Auch Betriebe des Handwerks müssen aufgrund der Coronakrise ihre Geschäfte vorübergehend schließen 
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